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Mittlere Linie zum Selbstbestimmnngsrecht.
Die Aussprache im Hauptausschuß . — Ukraine mit Petersburg sür den Frieden . — Verweigerung der Kriegskredite.

Breft -Litowsk.
Die Fortführung der Friedensverbandlun¬

ge«  in Brest-Luowsk nach der Zwischenpause setzt mit dem
heutigen Tage ein. Datz nun auch Vertreter der Ukraine
zur Teilnahme an den Verhandlungen eingetroffcn sind,
darf als ein günstiges Zeichen begrüßt werde« und als Be¬
weis für die Geschlossenheit aller russischen Staatstoile , den
Krieöen zur Tatsache werden zu lassen.

Iw HauptauSschwß des Reichstags  wurden
gestern vom Reichskanzler und des weiteren von einem
Vertreter beS wieder nach Breft-Litowsk abgereisten Staats¬
sekretärs des Auswärtigen Erklärungen über den bisherigen
Gang der Verhandlungen abgegeben. Tie folgende Aus¬
sprache betraf in erster Linie den noch strittigen Punkt , das
SelLftbestimmungsrechtder Völker.

Nach der „Germania", die mit den leitenden Stellen der
Ncichsregierung wie bekannt in enger Fühlung , bestehen
über die Stellungnahme des Hauptausschusses ernste Zweifel
auf keiner Seite . Der Hauptausschuß wird sich mindestens
mit sehr starker Mehrheit hinter die Reichsregieruna stellen,
die in ihrem Friedensprogramm durchaus die Richtlinien
verfolgt, welche die Reichstagswehrüeit verkündet hat.

„Wir glauben," schreibt das Berliner Zentrumsblatt,
baß im Mittelpunkt der parlamentarischen Erörterungen
dieser Tage die Frage des S e l b stb c sti m m u n qs r e cht s
teuer Grenzvöiker stehen wird, deren Länder der Krtea in
unsere Hand gebracht hat. Das ist schon deshalb zu erwarten,
weil tu der Hauptsache nur über diesen Punkt zwischen,
Deutschland und dem neuen Rußland eine volle Einiauna
noch nicht zustande gekommen ist. Unsere Friedensunter¬
händler hielten an den Voten der Landcsansschüsieals dem
Ausdruck der wahren Volksstimmuna fest, während die
Rusien nach einem besonderen Referendum zu verlangen
schienen. Dieser Gegensatz ist aber keineswegs ein solcher in
der grundsätzlichenAusfasiung des Selbstbestimmungsrechts
für die betreffenden Grenzländer , sondern nur eine Frage
der Ausführung . An dem Grundsatz wird die deutsche Re.
qieruna unterer Ueberzeuguna nach ebenso wenig rütteln
lasten wollen, wie die russische Vertretung . Es wird also
wohl möglich sein, daß man für die Verwirklichung üeS
RechtStitels, den der Frieöensvertraa den Polen , Litauern,
Kurländern usw. geben will, eine mittlere Linie  findet,
die in der Hauptsache an den vorhandenen Volksvertretun¬
gen als Willenserklärer sesthielte. sie aber aus eine breitere
Basis stellen würde, wo es wünschenswert erscheint."

*
Ebenso sehr wie die Erörterung des noch unausgegliche¬

nen Gegensatzes inbezua auf die deutsche und die russische
Ausfasiung des strittigen Punktes steht im Mittelpunkt des
Interesses heute die Haltung der Entente gegenüber der Auf¬
forderung Rußlands zur Teilnahme an den Friedensver-
hanölunaen. Aus den folgenden zwei Meldungen über An¬
zeichen einer Wendung in der Haltung der englischen
Arbeiterschaft  und die veränderte Sprache einzelner
englischer Blätter ist ersichtlich, daß sich weite Kreise der Be.
völkeruna jenseits des Kanals der schweren Folgen bewußt
sind, die durch eine Fortsetzung des Krieges fstr England
unabweislich erscheinen.

*

Die Ukraine bei den Friedensverhandlungen.
Breft - Litowsk,  4 . Jan . lWolss-Tel.s

Am 1. Januar ist in Breft-Litowsk die Friedens¬
delegation der ukrainischen Volksrepublik,
zusammengesetztaus den vier Bevollmächtigen M. F. Le-
witsky, N. M. Liubinsky. M. N. Polosow und A. A. Sowr-
tuk, eingetroffen. Alle vier Mitglieder sind Mitglieder der
ukrainischen Zentralrada ldes ukrainischenParlamentsl und
der allrussischen konstituierenden Versammlung lin Peters¬
burgs. Die Delegierten der Ukraine haben alle Vollmachten
der ukrainischen Volksregierung zur Führung der Friedens»
Verhandlungen.

Iw Gespräch mit unserem Berichterstatter haben die Be-
vollmächtigten erklärt, daß nach der Note des Generalsekre¬
tariats (Regierung der Ukraines die ukrainische Republik
jetzt den Weg selbständiger internalivniler Beziehungen cm-
ichlaae. Die Bevollmächtigten der Ukraine bemerkten, daß
sie bedauerlicherweise gezwungen seien, die Tatsache fest¬
zustellen, daß die deutsche Presse  bezüglich der wahren
Sachlage in der ukrainischen Republik sehr schl e cht u n t e r»
richtet  sei . So sei zum Bespies die deutsche Gesellschaft

durch unrichtige und teilweise geradezu phantastische Nach-
r'chtev über die gegenseitigen Beziehungen zwilchen der
Ukraine und Frankreich sowie Enaland verwirrt worden.
Die llkraine hätte zur Zeit der Kriegserklärung keinen
Staatskröver gebildet und hätte weder direkt noch indirekt
an der Entfachuna des Weltbrandes Anteil gehabt. Fetzt,
nachdem das Volk der Ukraine einen festen Staat geschaffen
habe, wünsche es den schleunigen

Abschluß eines demokratische« Friedens,
und es werde schwerlich iemanöen gelingen, es von diesem
Wege abzubringen. Die Ukrainer, die sich immer so heiß
um die Selbständigkeit her Form ihres Staatswesens be¬
mühten. wüßten, daß erst von dem Augenblick des Abschlusses
eines demokratischen Friedens ab. der die ökonomischen und
staatlichen Interessen der Ukraine sichern werde, eine neue
Lebensära für die ukrainische Volksrepublik besinne, eine
Aera des Ausklühens der bis dahin unterdrückten und un-
auSgenützten Lebenskräfte des von den Fesseln der Sklaverei
befreiten Volkes. — Die Delegierten der Ukrainer hoffen,
daß sie bei den Friedcnsverhandlunaen solidarisch  mit
den Vertretern de? Rates der Volkskommistare würden vor-
aehen können. In den nächsten Taaen wird das Eintreffen
der übrigen Mitglieder der Delegation erwartet , darunter
auch des Vorsitzenden.

Die obige Melduna bestätigt demnach was wir voraus¬
gesetzt haben: daß die Ukraine sich den Ententeumirieben
gegenüber, die eine Störung der Brest-Lttowsk-Verhand.
lunaen bezweckten, ablehnend verhalte« werbe.

-»

Der Großwefir nach Breft-Litowsk abgererst.
Konftgntinopel.  3 Jan . lWolff-Tel .)

Meldung der Agentur Milli . Ter Großwesir Talaat
Pascha  ist mit dem Balkanzng abgereist, um sich als erster
Teleaicrter der Türkei über Berlin nach Bresi-Lftowsk zu
begeben, wo er an den Verhandlungen teilnch-men wird.

*

Die Aussprache im HauptauSichuh.
Berlin.  4 . Jan . iWolff-Tel)

In der gestrigen Anssprache billigte im Hauptausschuß
des Reichstages ein Zentrnmsabaeordneter im allgemeinen
die Haltung , die die Vertreter der Regierung in Brest-
Litowsk angenommen hätten. Das Ziel müsse sein, nicht nur
mit der Bolschewiki-Regierung zu einer Verständigung zu
gelangen, sondern mit dem ganzen russischen Volke zum
dauernden Frieden . Ke'we zu einem weiteren Kriege
wären zu vermeiden. Die setzige«ach geltendem Rechte ver¬
fassungsmäßigeKörp-rschasi in dose" , Lftgu-n und Kurland
sei tatsächlich der Ausdruck de? Volkswillens dieser Gebiet-.
— Ein Sozialdemokrat erklärte : ES liege im Interesse deS
Reiches, den Grundsatz des Selbstbestimmungsrechtes anzu¬
erkennen. Das politische Leben in den besetzten Gebieten
sei gehemmt durch den militärischen Druck, der aclegt werden
müsse. Die Verhandlungen in Rußland müßten zu einem
guten Ende geführt werden, das sei der Wille der deutschen
Volksvertretung und des deutschen Volkes.

*

Wiederherstellung des HandessvertrageS.
Berlin,  4 . Ion . tEia . Tel ., zb.i

Die deutsche aemischte Kommisf .ion . die in
Petersbura  angelommen ist. hat wie schon gemeldet, in
erster Linie die Ausgabe, den zukünftigen Verkehr der Bost,
der Fernschreiber und der Eisenbahn zwischen Deutschland
und Rußland zu ordnen und in Gana zu bringen . Die wirt¬
schaftlichen und die handelspolitischen Fragen , die es mit
Rußland zu erörtern und zu entscheiden gilt , qehören, in der
Hauptsache wenigstens, nicht zum Arbeitsaebiet dieses Aus-
schusies. Diese Fraaen werden bei den Friedensverhand-
lungcn in Brest-Liiowsk aereqelt. Daß zwischen Deutsch¬
land und Rußland die Meistbeaünstiauna festgesetzt worden
ist. weiß man bereits. Außerdem wird , wie die „Tägliche
Rundschau" meldet, die W i e d er h e r ste l l u n g der srühe-
rn handelspolitischen Verhältnisse  anaestrebt.
In dieser Beziehung machen aber die Russen verschiedene
Wünsche nach Zollermäßiqnng geltend.

*

Dämmerung auch in England.
Bern,  4 . Jan . lWolff-Tel .i

Ter Londoner  Korrespondent der „Stamva " drahtet,
man sei stch in London bewußt, die größte politische
Stunde des Weltkrieges  zu erleben. Das Zusim-
menwirken von Umständen, darunter das Ergebnis deS Ar¬
beiterkongresses und die nachdrückliche Haltung des volks¬

tümlichen Londoner Blattes „Daily Exrpeß" bestärke dieses
Gefühl Dazu komme noch, daß auch der „M a n che ste r
Guardian"  auf bas bestimmteste zu den großen Fragen
deS Augenblicks Stellung nehme und fchteibe: „Es cki völlig
unnütz, den Versuch zu unternehmen , einer so schwierigen
Gesamtlage mit den gebräuchlichen Schlagwörtern , wie
„Friedensfallen" und „Deutschen Intrigen ", beikommen zu
wollen. Wirkliche Lebensfragen steten aus dem spiele und
dürfen nicht mehr leichtsinnig betrachtet und augepackt wer¬
den, sondern müssen von Staatsmännern behandelt werden,
die sich ihrer Verantwortung gegenüber den Mitbürger»
und der Welt bewußt sind."

»

Die Arbeiter gegen KriegSfoetfetzung.
8. Genf.  4. Jan . lEig . Tel . zb.s

„Iornal du pcuple" meldet aus London : Die eng¬
lische Arbeiterpartei  und die Ire » erlasieu Kund¬
gebungen gegen die Bewilligung  weiterer englischer
Kriegskredite.

Fleüchnot in London.
Rotterdam,  4 . Jan . lWolff-Tel .s

Der „Nieuwe Rotterd. Cour." meldet aus London: Am
Mittwoch herrschte auf allen wichtigen Fleischmärkten des
Landes großer Fleisch wanqel.  Die verfügbaren
Fleischmenaen blieben tief unter dem Durchschnitt. In
einigen Fällen stellten sich die Metzger an, um etwas von dem
Vorhandenen abzubekommen, und auf einigen Märkten
wurde sogar um die vorhandenen Vorräte gelöst. In einigen
Vierteln von London hatte es den Anschein. a!s ob eö
wieder zu Bolksaukläufen  vor den Maraarinelädcn
kommen uürde. Es wurde deshalb anaeordnet . Vorräte aus
den qrößeren Geschäften herbeizuschaffen.

Volksabstimmung über Neuaushebmig.
Zs. Retierdam . 4. Jan . lEia . Tel ., zb.s

„Daily News" meldet aus Melbourne:  Der Kou-
aretz der australische« Arbeiterpartei beschloß mit 876 aegen
87 Stimmen, die Frage einer Ncuaushebuna von Freiwil,
ligenkontingenten dem Vokksrescrendum zu nnterbreiten.

Die veränderte militärische Lage.
In den „Basler Nachrichten" verteidigt sich der bekannte

Militärkritiker Oberst Egli  gegen eine Kritik seiner Be¬
richte, die in der hetzerisch deutschfeindlichen„Gazette de
Lausanne" unter der Chiffre Ph . S . erschien: in dieser wurde
gesagt, daß die Auffassung Eglis von den politische und
militärischen Aufgaben der Schweiz von der der Welchen
abwiche, und daß seine Auseinandersetzungen aus «inen Teil
der Leser niederdrückend wirkreu. Oberst Egli schreibt:

„Wenn meine Auseinandersetzungen auf einen Teil
meiner Leser niederdrückendwirken, so darf doch gewiß nicht
mir die Schuld beigemessen werden, sondern diese Wirkung
ist ganz einfach die Folge der Ereignisse, die ich übernommen
habe darzustellen. Vielleicht gibt es auch andere Leser, die
sich durch meine Ausführungen erfreut und gehoben iühlen.
. . . . Es tst mir allerdings von anderer Seite die Bemer¬
kung gemacht worden, daß ich seit meiner Reise nach Belgien
noch viel zuversichtlicher sür die Mittelmächte schreibe, als
ich das schon früher getan habe. Das ist richtig, denn dort
bei den deutschen Truppen in Flandern . die seit Monaten
in ungleichem Kampfe standen, habe ich die ganze Aende-
run « der Gciamtlage,  wie sie durch die Ereignisse in
Rußland und Italien entstanden ist, >n ihrem vollen Um¬
fange erfassen können. Wenn die Verbandsmächte bisher
mit ihrer gewaltigen Ueberlegenheit im Weste« nicht mehr
erreicht haben, wie muß sich da ihre Lage gestalten, wenn
nun gewaltige Kräfte der Mittelmächte frei werden und in
Frankreich und Flandern eingreiien können? Ich wäre
ein schlechter militärischer Ber chterstatter, wenn ich diese
Berschiebnna der Verhältnisse den Leiern der „Basler Nach¬
richten" nicht klar zur Kenntnis gebracht hätte. Uebrigens
habe ich nie ein Hehl daraus gemacht, daß ich die Ansicht
habe, daß trotz der Uebcrmacht der VerbandSmächte die
Mittelmächte  und ihre Verbündeten siegen  werden.
Mit dieser Anschauung bin ich in den Krieg getreten, denn
ich habe seit langen Jahren die Entmickkuiig der Armeen
genau verfolgt und viel von ihncn gesehcn. Meine Meinung
hat sich in den Kriegsjahren trotz allen Verschiebungen
in der Lage und in den Verhältnissen, nicht geändert : bei
jedem Besuch an einer Front hat sie sich nur bestärkt. Selbst
wenn ich die Deutschen hassen würde, so könnte ich daran
gar nichts ändern."



Gerte2 Wiesbadener Neueste Nachrichten
Amtlicher deutscher Tagesbericht.

Grobes Hauptquartier . 3 ilats. tAmtlich).
Westlicher Kriegsichauplat,.

A» Verschiedenen Stelle» der Front Artikeriekamps.
Nahe - er Küste wurden bei gelungenen Unteruehmungen
Gefangene eiugebracht.

Französische Vorstöße in der Champagne  nördlich
von Prosnes und nördlich von Le Meönin scheiterten in
unserem Feuer.

Oestlicher Kriegsschauplatz-
Nichts Neues.
An der mazedonische« und an de»- italienischer Front

ist die Lage unverändert.
Der Erste Geueralquartiermcistcr Ln de n do r f f.

Abendbericht des Großen Haupt¬
quartiers.

Berlin,  3 . Jan . sAmtlich).
Bon den Kriegsschauplätzenuichts Neues.

Neue U-Boot -Ergebrrisfe.
_ Berlin,  3 Jan . tAmtlich.»
Durch unsere !l-Bovte wurden im Englischen Kanal

und Atlantischen Ozean neuerdings 4 Dampfer 3 Segler
und 3 Fischerfahrzeuge versenkt, darunter ein bewaffneter,
tref beladener Dampfer, ferner der englische Schoner „Troba"
mit Kohlen von Svansea nach Cherbourg, der portugie¬
sische Schoner „A Portugeza" mit Salzlndnna „ach Frank¬
reich, sowie der portugiesische Fischdampfer „Argos". Bon
de« übrigen versenkten Dampfern hatte einer Stahlwaren
von Svansea nach Cherbourg geladen, ein anderer wurde
nns einem gesicherten Geleitzug hera.usgcschosien.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Lloyd Georges Eingeständnis.
„Der Krieg eine Frage des Frachtrauines."

Berlin,  2 . Jan . lWvlff-Tel .)
Folgende Stelle ans der Rede des Premierministers

Lloyd George  wird für diejenigen, welche im Zweifel
waren , ob der Unterseebootkrieg  eine erhebliche
Schädigung der militärischen Bereitschaft unserer Feinde
bedeute und die ihren Zweifel dadurch zu stütze« suchten,
daß sie auf die ungeheuren Mengen von Kriegsmitteln un¬
terer Feinde an allen Fronten , zum Beispiel auch ans die
von uns den Italienern abgevommenen verwiesen, be¬
sonders beachtenswert sein-

Wie ich schon wiederholt gesagt habe und wie gestern
im Unterhaus gesagt wurde, ist der Krieg setzt überwiegend
eine Frage des  F r a cht r a u m s geworden Nichts kann
uns schlagen, und nichts kann für uns den Sieg gewinnen,
d. h. alles andere , was wir besitzen , wird für
uns wertlos sein , wenn wir nicht unsere
F r a cht r a um l a g e verbessern»  ich meine lbrachtraum
in der Schiffahrt. Frachtraum bedeutet Munition . Tanks
und Truppen , ob sie in Frankreich stehe,, oder im Osten, und
alles ist ietzt eine Frage der Schiffe"

An diese Worte, die Mr . Llond George am 21. Dezember
gesprochen hat. sei norl, die Frage geknüpft: Wie viel starker
wäre heut- die KrieqsbereftschaftEnglands und sein-r Ver¬
bündeten. wenn nicht die Unterseeboote mittelbar oder nn
mittebar Kriegs»,ittel aller Axt vernichtet, ibre Produktion
durch die Vernichtung de,- Robstofkznfuhre» verringert und
ihren Transport nach allen Fronten verlangsamt batten?
Aber auch die Frage muß hier gestellt werden: Wie tief wäre
England getroffen worden, welche zeitliche Einschränkung
bättc der Krieg erfahren können, wenn der nneiiiaeich, linkte
U-Bootkrieg nicht erst im dritten  Kriegsjabr . nicht erst
am 1. Februar 1917e'ngeb' tzt hätte?

Amtlicher österr.-nna. Tagesbericht.
Wien,  8 . Jan . lWolff-Tcl .»

Amtlich wird verlautbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Wasscnstillftand.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Keine besonderen Ereignifle.
Der Chef des Generalsiabs.

Der Feldzug gegen Italien.
Lugano.  3 . Jan . lEig. Tel ., zb.)

Aus dem Verlauf der militärischen Operationen in
Benetien und aus den Meldungen der italienischen L.uft-
ausklärer über den Fortschritt der feindlichen Vcrteidiqungs-
Sauten schließen die italienischen Blätter , daß in diesem
Winter ein weiteres Bordrinaen in Italien kaum mehr er-
iolgen dürfte. Die „Italic, " schreibt, aus manchen Anzeichen
kei zu schließen, das, der Feind auf Sen äußersten Söhen-
züaen der Roralpen halt machen werde, um von dort aus
das italienische Etappennebiet mit seinen Geschützen zu be¬
herrschen. Am linken Viaveuier habe der Feind bereits
Gräben errichtet. — „Corriere della Sera " verlangt die
Schaffung einer ständigen Reserve' der Entente. Diese Re¬
serve müsse hinter der italienischen Front ausgestellt werden,
nm einer etwaigen Fortsetzung der feindlichen Offensive in
Italien Widerstand zu leisten.

Der Auszug aus Venedig.
, . Basel.  3 . Jan . lT.-U.-Tel .)

Italienische Blätter veröffentlichen eine Erklärung des
Bürgermeisters von Venedig, wonach die Auswanderung
aus der Stadt , die täglich gröbere Dimensionen ann ĥmc,
ohne die geringsten Unfälle oder Unordnung durchgeführt
werde. In der Stadt verblieben ungefähr 79 000 Personen.
10 999 Personen, meistens Arbeitslose, wurden in benach¬
barten Gegenden nntergebracht. lDie Stadt Venedig hatte
nach der letzten bckanntgewordenen Zählung 192 500 Ein¬
wohners

Attglo-amevikmiische Götterdämmerung
in Italien.

In Italien erkennt man die unerfreuliche Lage der En¬
tente und die trüben Aussichten Jtalieys immer klarer.
Und je mehr das aewinnreiche Krieasgeschäft sraqlicl, wird,
umso sorgenvoller blicken die führenden Handelskreise Ita¬

liens auf die unheimlich angewachsene wirtschaftliche Ueber-
macht Englands und Amerikas. Um von ihr nicht erdrückt
zu werden, fordert Volterra jetzt im „Sole", dass Italien
sich noch vor Ablauf des Krieges durch einen Handelsver¬
trag davor schütze. Der Gedanke, der in der italienischen
Presse schon vielfach berübrt wurde, gelangt damit zu be¬
merkenswert deutlichem Ansdruck, namentlich gegenüber'
dem „teuren" Bundesgenossen England:

»Wir sind gewiß", heißt es da am Schluß, „daß unsere
englischen Verbündeten sich die große Sympathie und Be¬
wunderung, die wir für sie hegen, nicht entfremden wollen.
Sie sind zu vernünftig , um sich der Gc-'ahr auszusetzen. daß
ihre lateinischen Verbündeten ihnen folgendes sagen müssen:
Was hat es uns Belgiern genutzt, daß wir uns aufgcopsert
haben, um uns gegen die teutonische Flut während der
schicksalsschweren 14 Tage zu stemmen, die ihr brauchtet, um
eure Truppen nach Frankreich zu befördern, das selbst noch
in der vollen Mobilmachungskrise war ? Was hat es uns
Franzosen genützt, daß wir keinen Separatfrieden geschlossen
haben, der sicher euren Ruin bedeutet hätte, zugleich aber
auch unsere entsetzlichen Leiden gemindert und unsere be¬
setzten Gebiete befreit bättc? Was hat es uns Italienern
genützt, daß wir zweimal das Schicksal des Krieges gewendet
haben, einmal durch unsere Neutralität n:it der darauf¬
folgenden Intervention und dann wieder durch unsere
Siege und setzt durch unseren Widerstand? — Sprechen wir
klar! Wenn ihr großartige Imperien erreichen wollt, so
vergebt nicht, daß wir zu deren Errichtung und Erhaltung
beigetragen haben. Wenn ihr eure Industrie und eure
Hilfsmittel schützen wollt, so begnügt euch mit Schntzmaß-
regeln im Mutterland : was aber eure Kolonien betrifft , die
der einzige freie Markt sind, wo eure Verbündeten von beute
arbeiten und Hilfsmittel für de» Wiederavf -an ihrer Wirt¬
schaft finden können, so müssen diese dem freien Handel ge-
vsfvct sein. — Im Hinblick darauf , daß die Welt sich in der
Richtung ans große Nölkerstündnisie entwickelt, im Hinblick
darauf daß die russische Re»olution möglicherweise einen
wirtsibaftlichen Bund ' wischen Rußland und Deutschland
berbeifübren wirb, müssen wir eine freundschaftlicheBer-
ständmuna zwischen uns verlangen."

Bei der bekannten abgöttischen Scheu der Italiener vor
Englands Macht und zielbewusster Brutalität bedeutet diese
Sprache sozusaaen schon ein Heldenstückchen. Nur mit Mit¬
leid können wir auf die behutsame Art und Weise blicken,
mit der hier an Eualands Wohlwollen appelliert wird.
Durch die Gefahr. Italiens „Snmpatbse und Bewunderung"
zu verlieren , wird man sich in London und Washington
keinesfalls von den aewvhnten Methoden der Weltansbcu
tung abschreckc» lassen.

Ter Kaiser an den Reichstag.
Berlin,  3 . Jan . lWolff-Tel.)

Beim Jahreswechsel wurde vom Präsidenten des Reichs¬
tags. Kaemvi, an den Kaiser folaendes Telegramm gerichtet,

„Eure Kaiserliche und Königliche Majestät bitte ich. beim
Jahreswechsel die ehrfurchtsvollsten und herzlichsten Glück¬
wünsche des Reichstags entgegennehmen zn wollen. Eure
Majestät blicken mit dem dentschen Volke auf ein Jahr
zurück, das den deutschen Waffen und denen keiner Ver¬
bündeten zu Wasser, zu Lande und in den Lüften die ruhm¬
reichsten Eriotae aebracht hat. den unwiderstehlichen Offensiv»
aeist unserer Heere und Flotten von neuem bewiesen und
die Widerstandskraft de§ deutschen Volkes an der Front und
in der Heimat zum glänzendsten Ausdruck aebracht hat. Das
Samenkorn des Friedens , das Eure Majestät mit Eurex
Majestät hohen Verbündeten am 12 Dezember 1910 gclegi
bat. ist ausaeaangeu. Mit Eurer Majestät treten wir in
das neue Jahr in der begründeten Sossnung. daß das
blutige Völkerrinaen sich seinem Ende nähert und uns dem
ersehnten Ziele eines Friedens entaegcnürinaen wird, der
unsere und unserer Verbündeten ungehinderte Entwicklung
aller geistigen und wirtschaftlichenKräfte in der Wett ge¬
währleisten möge. Des Allmächtigen Segen ruhe auf Eurer
Kaiserlichen und' Königlichen Majestät, dein ganzen Kaiser¬
lichen und Königlichen Hanse und ans unserem geliebten
Vaterland ."

Darauf aing folaende Antwort  ein:
„Ich danke Ihnen für die herzlichen Wünsche, die Sie

mir im Namen des Reichstags bcjm Ausgang aus dem
alten, sieg- und rnhmgekröntcn Jabrc dargebracht haben.
Den unerschütterlichen Willen , einen die Zu¬
kunft und die Wohlfahrt des Reiches sicher¬
st eilenden Frieden zu erkämpfen,  wird das deut¬
sche Volk, das vertraue ich zuversichtlich, auch im neuen
Jahr an der Front und daheim zn Kaiser und Reick voll be¬
tätigen. und mit Gottes Hilfe wird das schöne Werk gelingen
«nd das ersehnte Friebensziel in absehbarer Zeit erreicht
werden. _ Wilhelm I. R"

Noch Keine gemeinsame „Grundlage".
Berlin.  3 . Jan . lPrivat -Tel.. zb.)

Nach einer Berliner Blättermelduna hätten über die
Friedensverbandlunaen mit Rußland die Vertreter der
Mehrheitsparteien des Reichstags eine gemeinsame
Grundlage für ihre Stellungnahme verein¬
bart.  Diese Darsielluna ist. wie die nationalliberale Frak¬
tion des Reichstags mitteilt , ist unzutreffend.  Die
aestriae Aussprache in der interfraktionellen Beratuna vat
zu deiner Vereinbarung und Einiquna über die qemein-
samen Grundlagen geführst._

Zn den Ariederrsverhandlnngen.
Die deutschen Notwendigkeiten im Osten gesichert.
Aus Berlin wird uns mitaeteilt:
Bon einer führenden Persönlichkeit der entschiedenen

nationalen Richtuna. die Gelegenheit hatte, mit den maß¬
gebenden Faktoren des Reichs Rücksprache zu nehme», wird
versichert, daß im Falle eines deutsch-russischen Sonder¬
friedens die deutschen N otwendigkei tcn im Osten
nicht gefährdet  sind.

Freitag , 4. Januar 1918
Gerüchte, die nicht durch amtliche Abstemveluna beglaubigt
sind. Und solcher Gerüchte liegen heute mehrere vor—n. a.:

Rotterdam.  3 . Jan . lEia. Tel., zb.)
Das allgemeine Tagesgespräch auf den Straßen und in

den öffentliche» Lokalen bildet hier das Reutertelegramm.
das „f a ft o f f i z i e l l" (!) erklärt. England, Amerika, Frank¬
reich und Italien stünden in Gedankenaustausch, weil das
Angebot der Mittelmächte selbst mit Czernins Bedingungen
u n t er U m stä n d cn auch f ü r d i c E n t e n t e an¬
nehmbar  wäre . (Unter Umstünden? Es gibt nur einen
Umstand: eine klare Antwort auf ein klares Angebot:
Schriftl.s

A m stc r da m, 3. Jan . lEig. Tel ., zb.)
Die Londoner „Mornina Post" meldet bestätigend, daß

die Alliierten die direkte Besprechung über ihre an Rußland
zu gebende Antwort „wieder ein ge leitet"  hätten , daß
ober die Antwort nicht vor dem 4. oder 5. Januar erfolgen
lünne. lDies klingt, als ob vorher schon einmal direkte
Verhandlungen über den Gegenstand stattgefunden hätten,
aber abgebrochen worden seien. Warum sonst der Ausdruck
„wieder eingeleitet"? Schriftl.)

S t o ckh o l m. 3. Jau . (T.-U.-Tel .)
Der Petersburger Korrespondent des ..Hufvudstaösblad"

meldet vom Samstag , die Entcntebotschafter hätten sämtlich
ihren Regierungen erklärt , daß sie in den Beziehungen zu
Rußland keinen andern Ausweg sähen, als sich an den
Friedensverhandlungen zu beteikigeu. Buchanan  empfahl
in seinen letzten Berichten ein Nachgeben als ' wünschenL-
wert. („Frkf. Ztg."»

*

Genf.  3 . Jan . (Eis. Tel . zb.)
In der Sitzung der französischen Kammer antwortete

Pichvn auf die Aufforderung Renaulds , die Haltung Frank¬
reichs zu den Brest-Litowsker Kundgebungen zu präzisieren,
ausweichend. Der Minister versprach/nach dem Wiederzu¬
sammentritt der Kammer eine von allen Ententestaaten,
einschließlich Amerika, zu vereinbarende Erklärung ab-
zugeren.

Bericht eines deutschen Urztes.
Wie unsere Verwundeten in Frankreich behandelt werden.

Die rvhe Gesinnung der Franzosen tritt besonders deut¬
lich in ihrer brutalen Behandlung verwundeter Kriegs¬
gefangener und in ihrem rücksichtslosen Benehmen deutschen
Militärärzten gegenüber zutage. Der folaende Bericht eines
inzwischen ausgetauschten deutschen Militärarztes R. von
einem bayrischen Infanterieregiment führt in dieser Hinsicht
eine beredte Sprache.

Der Feldhilfsarzt R. war am 13. Avril voriqcn Jahres
in seinem Sanitätsuntcrstanb in der Nähe von Berrn au
Bac zusammen mit dem Aisistenzarzt N. und einer Anzahl
schwervcrwundcter Mannschaften von den Franzosen ge¬
fangen genommen worden. Die Bitte der deutschen Aerzte,
sich weiter untj >ic Verwundeten kümmern zu dürfen, wurde
abgeschlagen. Sic wurden zusammen mit teils ichwcrver-
wnndeten Mannschaften unter dem Feuer französischer
Maschinengewehre nach Rouen weitergeführt. ..Dort ", so
berichtet R.. „wurde ich. nachdem man mir meine medizi¬
nischen Bestecke abaenommen hatte, in einen Pferch, in dem
SchwerverwundeteimSchlamm herumlagen , cingcsperrt. Am
nächsten Tage ging es zu Fuß weiter. Die Schwerverwnn-
dcten, darunter ein Fclüwcbclleutnant P .. der sich infolge
eines schwere» Kieferschusses kaum anfrccht halten konnte,
wurden buchstäblich fortgcfchlcppt. Gegen Abend langten
wir in der. Mvntaryferme an. Wieder wurden wir in
Pferche getrieben. Diese waren so kunstvoll angelegt, daß
einerseits der Wind recht schön Zutritt batte, anderseits von
einer bewaldeten Kuppe Wasser hereinflvß. das die Pferche
gründlich verschlammte. Als ich einen Zuavenleutnant bat?
in einer nahe gelegenen Baracke einen Verwundeten ver¬
binden zu dürfen, gab er mir keine Antwort , sondern be¬
fahl dem Posten, auf mich anzulegen, worauf ich mich in das
Dunkle dcS Pferchs znrückzvq. Tie 'Nacht verbrachten wir
in dem Pferch: den Schlamm mußten wir selbst mit den
Sünden wearäumcn. Am nächster) Morgen bat ich wiederum
den Zuavenleutnant , die Verwundeten verbinden zu dürfen.
Er antwortete auf deutsch: „Halts Maul , du Schweine¬
hund!" und ließ die Verwundeten unverbunden fvrtschafsen.

„Diese Behandlung", so schließt der Arzt seinen Bericht,
..ist nach meiner Meinung nickt das Ergebnis schlechter
Organisation , sondern beruht auf wohldurchdachter, systema¬
tischer Roheit. In unserem Falle bezweckte sie. den Fran¬
zosen in den Ortschaften, durch die wir nachher qesührt
wurden, zu zeigen, wie ausgehungert und wie herunter-
gekommen die Deutschen seien."

Dieses Urteil des deutschen Arztes kann man nur als
zutreffend bezeichnen, denn beinahe täglich hören wir vpn
derartigen Mißhandlunaen verwundeter und ermatteter
deutscher Kriegsgefangener durch die Franzosen.

Unter Umständen annehmbar ? '
Gerüchte vom Einrenken der Entente.

In erregten Zeiten findet das Gerücht in der phantasie¬
beschwingten Aufregung der Massen den besten Nährboden.
DaS ist immer io gewesen und trifft auch in diesem Augen¬
blicke zu. da die Friedensverhandlnngen in Brest-Lrtowsk
neu beginnen und die Schicksalsstunde der Entscheidung nicht
nur für Rußland und die Mittelmächte, sondern auch für
die fricdensverhärteten Westmächte vor der Tür steht.
Glauben  darf man nur Nachrichten, deren Quelle un¬
zweifelhaft ist: aber zur Kenntnis nehmen darf man auch

Die Engländer im fernen zurück-
geschlagen.

Konstantinopel,  2 . Jan . sWolff-Tel .)
Meldung der Agence Milli : Ans dem Acmen wird be¬

richtet: Die bei Aden operierenden Truppen setzten ihre
heldenhaften Unternehmungen, an denen auch alle Ober-
Häuptlinge der Stämme am Tigris mit außerordentlicher
Hingebung teilnahmen, fort. In der ganzen Provinz herrscht
Sicherheit. Alle Versuche der Engländer . M a r i n c.
truppen in Hvdcida aus -rusch isfen,  wurden
zurückgeschlagen.  Seitdem geht die Küstenschiffahrt
unbehindert vor sich. Die Treue des Anen Parha gegenüber
dem Kalifat und die Bedeutung seiner Dienste verdienen
jedes Lob. Äser und die benachbarte Gegend liege» außer¬
halb des aufwieglerischen Einflusses des aufständischen
Scherifs Adris, der über keine Anhänger mehr verfügt und
in seiner Umgebung nicht gern gesehen wird.

Der „Krieg" in Amerika.
Vz Million Deutscher unter Polizeiaufsicht.

A m ste r d a m. 2. Jan . (Wolfs-Tel.)
Nach hiesigen Blättermeldungen erkährt die Londoner

„Times" aus Washington: Das Justizdevartemcnt aibt be¬
kannt, daß am 4. Januar mit der Einschreibung von einer
halben Million nicht naturalisierter feindlicher Ausländer
zum Schutz gegen Spionage und Sabotage begonnen werden
soll. Polizetbeamtc. Postmeister nyd andere Beamte werden
diese Aufnahme leiten. Von allen männlichen feindlichen
Ausländern über vierzehn Jahren werden Fingerabdrücke
gemacht. Sic dürfen auch nicht ohne Zustimmung dxr
Polizei ihre Wohnung verändern . Die Oesterreicher und
Ungarn werden vorläufig von diesen Maßregeln noch nickt
betroffen.
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Aus der Kriegswirtschaft.
188 000 SVttueu im Eisenbahudienst . Wie von berufener

Seite in Ser „Leipziger Illustrierten Leitung " mitqetei .t
wirb , Hut die preutzisch-hessische Etaatseiienbehnverwaltung,
die vor dem Kriege in einigen wenigen Dienftzweiqen lim
Bureau -, AbfertiaungS -, Telegraphen - und Schranten-
wärterdienst . bei der Bahnunterhaltuna . der Reinigung der
Betriebsmittel und der Diensträume ) knapp 10 000 Frauen
beschäftigte, die weiblichen Strafte nunmehr zu fast allen
Dienstverrichtungeu des . vielgestaltigen Eisenbahnwesens zu-
aelgssen und ihre Zahl allmählich auf 100 000 erhöht . Hier¬
mit dürfte indes die Entwicklung bei der Fortdauer des
Krieges noch nicht abgeschlossen sein . Obwohl djc weiblichen
Ersatzkräfte während £ej8.Krieges .nur zur vorübergehenden
Beschäftigung angenommen werden , da die vermehrte
Frauenbeschäftigung sin den -Eisenbahnen durch den Krieg
aufgeörungener Notbehelf ist/ ist die Tatsache um so er¬
freulicher . daß sie sich im großen und ganzen auis beste be¬
währt haben . ein Erfolg . .zu dem die von der Verwaltung
eingeführte weibliche Berufskleidung nicht wenig beigetragen
hat . Vermögen auch die meisten Frauen den Mann im
Etsenbahndienst nicht vollkommen zu ersetzen, so tragen sie
doch alle redlich dazu bei , hen Eisenbahnbetrieb dieses ge¬
waltige Schwungrad unseres gesamten Verkehrswesens im
Gange zu halten :, ihre Krieasleistungen können deshalb
nicht hoch genug bewertet werden/

Kein Mangel an Gemüsesamen. Gegenüber in der Presse
verbreiteten Nachrichten teilt die Nejchsstelle für Gemüse
und Obst mit . daß die Befürchtuna . der Abschluß einer aus¬
reichenden Anzahl von Lieserungs vertrügen über
Gemüse  kür den nächsten Herbst werde eine Unmöglichkeit
sein, unbegründet sei. Die einlausenden Nachrichten ließen
vielmehr erkennon . haß die Kommunalverbände und Groß¬
verbraucher ans diesem Gebiete bereits letzt in umfangreicher
Weise und mit mehr Erfolg tätia seien al ? im verflossenen
Jahre gegen Ende Februar . Dies bedeutet einen Vorlvrung
von saß zwei Monaten . Daß viele Anbauer den Vertrags¬
abschluß von der Bereitstellung von Gemüsesamen und künst¬
lichem Dünger abhängig zu machen geneigt seien, sei un¬
zutreffend . Als eine unentschuldbare Irreführung der
öffentlichen Meinung würde es sich aber darßellen . wenn
die Behauptung erhoben worden sein sollte, daß dank der
Disvofstionen der Reichsßclle für Gemüfe und Obß beide
Artikel lGemüfeiamen und künstlicher Dünaerl vom Markte
verschwunden seien. Es sei allaemein bekannt , daß infolge
einer völligen Mißernte der M a n a e l an Gemüse-
famen  verhängnisvoll zu werden drohte . In monate¬
langen Bemühungen sei es ohe>- der Reichsßelle für Gemüse
und Obß aelnnaen . diefen Mangel saß ganz zu be¬
seitigen.  sodoß nur ansnahmsweise einmal ein Anbguer
feine« Wunsch nach Belieseruna mit Gemüsesamen nicht er¬
füllt sehen werde.

Mmtdsckmu.

Generalfeldmarickall v. Wonrim.
DaS „Militär - Wochenblatt " meldet : Genergloberst

v. Wonrich iß zum Generalfefdmarschallbefördert worden.

Mittetlnnaen ans aller Welt.
Schlobbrand in Spanien.

Madrid.  2 . Jan . (Wolfs-Tel .)
Meldung der Aaencc BavaS : Um 11 Uhr vormittags

brach in dem Schloß st a Grania  ein Brand ans . der sich

I infolge des heftigen Windes im ganzen Schlosse ausdeünte.ehe die Feuerwehr eintraf . Er griff auf die Collegiatkirche
über . Die Kirche und das Schloß wurden v o l I -
ständig zerstört.  Mehrere Häuser in der Nähe hranu-
ten gleichfalls . Da alle Brunnen und Wasserleitungen zu-
aefroren waren , war das Löschen sehr erschwert. Nur sehr
wenige Gemälde und Wertgegenstände wurden geborgen.
Der Schaden iß unermeßlich.

Das Schloß La Grania diente als Sommeraufenthalt
für die spanische Königssamilie . Es war dem Schloß von
Versailles nachqehildet und liegt in der Stadt San Ildefonw
annähernd 1300 Meter über dem Meeresivieael am nörd¬
lichen Abhang des Guadcrramagebiraes . In der Kollegiat-
lirchc waren berühmte Grabdenkmäler Philipps II . und
seiner Gemahlin , der Königin Iiabella . Das im Innern
verschwenderisch ausqestattcte Schloß enthielt viele Bilder
und -andere Kunßaeaenstündc von unschätzbarem Werte.

Zur Wiederbelebung des Fremdenverkehrs . Das öster¬
reichische Eilenbahnminißerium hat einer Meldung beS
Wiener k. k .Telearaphenkorrespöndenzhureaus zufolge im
Einvernehmen mit dem Ministerium iür öffentliche Arbeiten,
dem österreichischen Berkehrsverbaud . der alle Landesver¬
bände für Fremdenverkehr vereinigt , mit der Errichtung
einer Fahrkartenzentrale dem Oesterreichisch en Ver¬
kehr  s b u r e a u , G. m. b. G.. betraut , um den Fremdenver¬
kehr in gemeinsamer , fruchtbringender Arbeit wieder zu be¬
leben . Durch Errichtung großer Reiiebureaus im In - und
Auslande und zielbewußte Werbetätigkeit soll das Oester-
reichische Verkehrsbureau den heimischen Fremdenverkehr
aroßzüaia fördern und im besonderen Hand in Hand mit
den entsprechenden deutschen und ungarischen  Orga¬
nisationen arbeiten.

Verhaftung russisch-polnischer Räuber in Berlin . Im
Oktober vorigen Jahres wurden die östlichen Vororte von
Berlin durch Einbrecher unsicher aemacht. Faß in iedcr
Woche wurden stets zur Nachtzeit Ueberlälle ans Banern-
autsböfe ausaefükrt . Bei einem solchen Einbruch wurde am
10. Oktober der Stiefvater des Gutsbesitzer Kövvc-Brink zu
Wanaendori bei Werneuchen,  wie damals berichtet , von
den Einbrechern , die er auf dem Hose überraschte , erschossen.
Die Mörder entkamen und setzten ihre Raubziiae unaeüin-
öert fort . Unter anderen überfielen sic auch, mit Gesichts¬
masken ausaerüstet . am bellen Taac einen Schwcinemäßer
in Licht >enbera.  Tic Staatsanmaltichait setzte eine Be¬
lohnung von tausend Mark aus ihre Erareisuna aus . Die
Spuren führten nach Berlin , wo ietzt auch ihre Verhaftung
erfolgte Es bandelt sich um fünf rvisisch-vvluiiche Arbeiter,
die stets Brvwninavißolcn bei sich führten und in der Nähe
des Schlesischen Bahnhofs bei ihren „Freundinnen " un-
avacmeldet wohnten.

Heftiger Schneeßnrm in Ostpreußen . Aus K ö n i a S -
berg.  3 . Januar , wird gemeldet : Ein außerordentlich hef-
tiaer Schneesturm mit Gewitter und Saaelichlaa rief gestern
Nachmittag große Störungen im Verkehr hervor . In der
Stadt mußte der Straßenbahnbetrieb völlig eingestellt wer¬
den. Ter Verkehr konnte noch nicht wieder aufaenommen
werden . Tie Züae der Staatsbabn hakten große Ver-
'vätungen . Die Kleinbahnen haßen den Verkehr cinaestellt.
Tie Ferniprrch - und Telegraphcnleitungen sind größren-
teils »nte ^bi-achen.

Fünfziasäßriges Bestehe «. Der Berliner Musikverlag
A b o l p h F ü r st n e r blickte am 1. Januar 1918 auf sein

(Ml?fielt tltrüff
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Der Reichstag tritt erjt im Februar zusammen.
Berlin,  4 . Jan . lEia . Tel ., zh.)

Wie der „Lvkalauzeiger " aus parlamentarischen Kreisen
erfährt , dürste die Vollversammlung des Reichstags sich erst
im Februar versammeln . Auch im voriqen Jahre ist der
Haushaltsplan erst so spät eingebracht worden.

Finnlands Unabhängigkeit.
Stockholm,  4 . Jan . lEig . Tel ., zb.)

Nachdem Finnlands Unabhängigkeit nunmehr auch vom
Rat der Volkskommissare anerkannt  worden ist, wird
laut „Stockholms Tiduintzen " die schwedische Regie,
runa  als erster Staat Finnlands Selbständigkeit an¬
erkennen . weil in dem Fall , daß eine der krieaführenden
Parteien zuerst Finnland anerkennen würde . Schweden die
Gefahr laufen würde , als eine unncutraie Macht betrachtet
zu werden , wenn es seine Anerkennung erst später aus»
sprechen würde.

Archangelsk von den Engländern geräumt.
Amsterdam.  4 . Jan . lWolff -Tel .)

Wie ein hiesiges Blatt aus London meldet , haben die
englischen Schiffe Archangelsk verlassen,
nachdem die Depots , die die Alliierten dort eingerichtet hat¬
ten , abgebrochen und eingeladen worden waren . Wie ver¬
lautet , sind auch die französischen Schiffe ans dem Eismeer
verschwunden.

Verantwortlich für Politik und Jeullleton : V . E. C'tsenlrerger , für den
übrigen redaktionellen Teil : Hanb Hüneke . Kür den Jnieralenreil und

geschäftliche Mitteilungen : t. V . I . Vatzler . Sämtlich in L' ieddaden.
Druck u . Verlag der Wiesbadener B e r t a g tz. Ä n st a l t G. m. b. H.

Borausjichtliche Witterung iür Samstag , 5. Jan.
Keine wesentliche Aenderung.

Waflerstände am 3. Jan . Hüningen 0.08. Kehl 1.89,
Mannheim 2.08, Mainz '0.01, Bingen 1.06, Rheingau 181,
Koblenz 138. Köln 1.01.

Wir bitten um Einsendung der rückständi¬
gen Bezugsgelder einschl. des Januar -Betrages,
falls die pünktliche Weiterlieserung im neuen Jahre
erwünscht ist.

ITerunfliltirfamacft
Garten

1250 Q .-Mtr ., zwischen Amone-
önrg-Kastel, a. d. Wiesbadener
Chaussee, Bauplatz nebst vielen
Obst» u. Beerensträuchern , ios.
zu verkaufen. Q -Mtr . 5 Mk.
Off. u. M . 763 an die Filiale
ds. Bl -, Mauritiusstr . 12. [0622r 3u vermieten^~— --

Der Wonnungs -Anzetget
der „Wiesbad . Neuesten
Nachrichten“, enthaltend
rupd 600 Wohnungen,
möbl. Zimmer , Läden
usw. ersdieint regel¬
mässigin der Dienstag-
und Samstag - Nummer.

Helenenftr. 30, 2. 1. zwei schön
möbl. Zimmer iofort, eventl.
einzeln. ,u vermieten. 1*2115

Karl 'tr " Pt Schläfst. t'86I2

^ Miet - Eesuchlr ^

Von einer alleinstehenden
Dame wird aus dem Lande, in
der Umgegend von Wiesbaden,
Rheingau bis Eltville , Taunus
bis Eppstein, eine Wohnung
oder kl. Haus mit gr . Garten
dauern !» zu mieten gesucht.
Offert , u-N. 195 mit Angabe des
Preises an d. Geschästsst. ds . Bi.

Ein älteres, . kinderloies Ehe¬
paar sucht ein Häuschen mit
Garten hier oder auswärts
zu mieten . [*ai&

Offerten unter R . 194 an die
Geschäftsstelledieses Blattes.

^ Offene Stellen J
Zuverlässige, unbescholtene

Männer,
sowie auch gesunde, kräftige

Frauen
können sich als Wächter melden.
3309) Eoulinstratze 1.

MmSbeil-WIen
gesucht.

Wir suchen an allen rüben¬
bauenden Orten

Menten uni!LliMirle
zur Akkordierung von Zucker¬
rüben für das Jahr 1918.
MerMrWranfenMlA.-G.

Umgehende schrfftliche An-
meidunaen au Herrn Direktor
Feit . Gernsheim an » Rhein.
erbeten. (3767

Mgere. MtkniMe
Expedientin
die auch in Kontorarbeiten be¬
wandert ist, gesucht. (s8624
S . Gnttmann.

Fuhrmann
gesucht. <3329

Dotzbeinier Straße 109.

Kllltisp?

lür Sie Mertüfe
gegen hohen Lohn

sofort gesucht.
Kaffee„Berliner Hol",

Taunusstraffe I. (8586
Tauberes , ehrliches

Laufmädchen
gesucht. li?624

S . Guttrnann.

Ei» sssflkkl» Ü!k«
für Küche und Haus gesucht

Näheres Neugasse 9
f8t>26] bei F . Bcsier.

AngehendeMäujerin
ein Fräuiein für gleich gesucht.

Haus Fischbach
Schirmfabrik. Kirchgaffe 49.

ZeiluMirägerin
bei gutem Lohn sofort  gesucht. V. iss

WikOOkNk MM MMtkll.

für Trauer und Hell sucht
Fr. Klein,
Taunusstraße 13.

Bei gutem Lohn tüchtiges,
katboUsches

Mädchen Z
für Küche und Haushalt gesucht.

Schrrhhaus Kuhn.
Wiesbaden. Wellritzstr. 2ß.

Hüllst-UNS MaslWen-Mtzeriii
bei hohem Stücklohn sofort.

Eltviller Str . 7, Koffube.
Büglerin bei gutcm Lohn

dauernd ge ucht. <i8618
Dauer . Eckernförbestr. 3.

NöSAli
aus guter Familie , cv. ichou
als Stütze und bei Kindern
tätig geweicu. »vünschl wieder
ähnliche Stelle , am liebsten in
Rhein- oder TaunuSgegeud bei
geringer Vergütung und liebe¬
voller Behandlung . Nachricht
an Frau NGrie Pdilippsen.
Schönau (Post Strüth bei
NastälteiO. >3491

mckn Heimarbeit gl. welch. Art.
Offerten an Ir b c r i h l ch. Scc-
robenstraße 28. i8615

HsiraL
Fabers

militärberechtigte Realschule
Lkdelhcidstraff « 71.
— Fernruf 4626. —

Kleine Klaffen, individueller
Unterricht, gute Erfolge. Täg¬
liche Arbeitsstunden unter Auf¬
sicht von Fachlehrern. Oster- u.
Serbstvrüfnngen werden au der
Anstalt selbst abgehalten.

Einjährigenzeugnis.
Anmeldungen tägl . v>. 1!—1 Uhr.
Ichulbeginu : 8. Januar . Um
9 Uhr hohen die Schüler in der
Schule zu fein. Nach mini r, eriel»
Ier Verfügung iönnen für die
Osterversttzung nur solche Schü¬
ler in Betracht kommen.die bis zu
diefem Termin angemeldct find.
^ °") Professor Dr . Schäfer.

zu knurci! aeiucht. 3160
L . ÜSimann,

Mauergasse 12. Sei. 3244.
Schlachtpferde

kauft zu jeder Zeit (3158
Ugo Keßler, Wregbklden,
Scllmundstr . 22. Telefon 2812

x Geldmarkt

Kapitalist
gesucht zwecks Ausbeutung einer
Erffndung. i*2099

Rade, Kehl am Rhein.

Kanarien-
lhochpräm.

Stammt
zu vertauien . 5477

s . Ehlig,
Btücherstrahe 26. 2..

gegenüber d. Blücherschule.

Erstflasfige belgische Rie-
fenhässn zu verkaufen. Näh.
bei Eisen . Sonnenberg , Wies¬
badener Str . 16. [3481

^ « auf-G-such« J

Me bode Preise
für gebrauchte Möbel aller
Art , Keller- u. Mansarden-
Untensilten, sowie ältere
Roßhaarmatratzen u. Bett-
federn, wenn auch beschmutzt.
Postkarte genügt. [3455

August Reiniuger,
Wellritzstraße 37, Laden.

Lonäe
Weinflaschen

sli Liter
grün ob. braun , p. St . laus den
Hoi ae .) 26 psg.,vordeaur -.§ekt-
u. andere Zlascheu,

Wein - u . Sektkorkcn
;» höchsten Pr ., Lumpen, Papier,
alte Teppiche. Rokozlänfer kaust
stets zu guten Preisen. [3475

Acker , Wellritzstraße21.
Telephon 3930.

fttlkk-KffBi
und 2 VerbinduugS -Stücke
nur aus Privathand gegen
h o h e n P r e i s zu kaufen
gesucht.
WiMMM, ZWlgllffe 26.

Kaufe 3453
Altmaterial
Lumpeno.Ka.tüPs .,gettrick.Wo!!-
luiiipen l.50, Pavierz .Einstampt.
u. Zeitung.. Aletall gef. Höchstvr.
F.Gnuer .Helenenür.18 Tel.1832.

Slnsgekämmte Haare
kausl zu höchsten Preisen Haar-
Handlung Steiner.  Bleich-
sl-aße 33, 1._ |f8610

Ausgekämmte Haare kauft
Karistr . 2. Zigarrenlad . (f8613

r Zu verkau fen ^
Siegellack

Nr. 126. schwarz , M. 3.50p .Pfd.

10  StaHgen pr.PH
für Briefe und Pakete , in ff.
Kartons . Bei 8 Pfd . 10°'o, bei

ÄS : Rabatt
Porto und Verpackg , je 8 Pfd.

Mk. 1.20. Muster 50 Pfg.
Postscheck 10313.

PauB Jacobson
Hamburn 36.

1 Geschäftswagen
mit abuebmbarem Bock-Verdeck,
auch als Break einzurichten,
billig zu verkaufen. b. 32

Rau . Wellrltzstraßi- 1«.
Neuer ülbergrauer Filzbut

billig zu verkaufen. Kleineibst,
Sauvalbacher Str .55. 2. r . lf8tz-'5
Leere Cigarrenkistchen Dtzd. 80
Psg. zu verkyuten. 08603

F. E. illotb Wiibelmstr. 60.
'Ment  Dezimalwage . 300 Kilo,

billig zu verkaufeu. b. 33
_ Ran Wellritzstraße 10.

Partie leichte Hackklötzez. vk.
Knorr . York,'kratze 13. 08620

Ia . Medizin- [*2128

Leherfhran
Drog .ES(1oe5sus , Taunusstr .25.

Anzündeholz, Absaü-
holz, Zägemeh!.Bretter,

Latten und Stangen
in jeder Olrötze

liefert frei Haus [3415
W . Gail Wwe -,

Wiesbaden. Schmalbacher Str .2
Telephon 84.

bolt ab 08825
Zindel , Helcnenstraüe 11.

Hübscher, blonder, anfangs
der 20, unmcrklich kriegsbeschä¬
digt, würrscht die Bekanntschall
einer Dame zwecks spaterer
Heirat . (Bild erwünscht)

Off. unter N. 193 an die Ge¬
schäftsstelle ds. Bl. i*2t18



Wiesbadener Neueste Nachrichten Arejtag, 4. Januar 1918
--- --- königliche Schauspiele . --------

Jreitag , den i.  Januar , abends 1 Uhr , Abonnement T,
Dienst» und Frciplätze find ausgehoSe«.

Erstes Gastspiel
deS Kamniersängers Herrn Gustav Schwegler von der

Königlichen Oper in Berlin:
Martha,

Oper in 4 Akten (teils nach einem Plane des St , Georges) von
*>. Friedrich — Musik von Fr , von Flotow.

I » Szene gesetzt von Herrn Ober-Rcgisscur Mcbus.
Königin Anna . Frt . Schwär?
Lad? Harrtet Turham, . . Frau Friedfetdt

Ehrenfräntcln der Königin
Nancy, ihre SZenraute . . . F >t. Haas
Lord Tristan Miktesort, ihr Beiter . . . . Herr Leo-Schützendors
Lyonei . Herr Scherer
Ptumket, ein reicher Pächter . . . . . . . Herr Schwegler a, G.
Der Richter von Richmond . Herr Schmidt
Moll?, . . . KrI. Bick
Poll?. . Fra » San mann
B" t?, . Frau Ebert

drei Mägde
Drei Diener der Lady . Herren Rerking, Schuh, Spieß
Pächter . Herren Dietrich, Preutz

Jäger und Jägerinnen im Gesvlge der Königin, Diener, Trabanten,
___ Pächter und Pächterinne», Knechte und Mägde.

Ort : Teils aus dem Schloiie der Lad? Duihain, teils zu Richmond und
besten Umgegend, - Zeit: Anfang des IS. Jahrhunderts,

MnstkalitcheLeitung: Herr Prviestor Mannitaedt.
Spielleitung : Herr Ober-Registeur MebuS,

Einrichtung des Bühnenbildes: Herr Maschinerie-Ober-Jnspektor Schleim,
Einrichtung der Trachten: Herr Garderobe-Ober-Jnspektor Geyer.

Ende nach 9.45 Uhr.
SamStag, 6 Uhr, Ab, B.: Die Meistersinger von Nürnberg, —

Kirchnasse 18. Telephon 18.ODEON
Erstaufführung für Wiesbaden

II . Teil von

Die Faust des Riesen
Nadi dem Roman von Rudolf Stratz

3 Akte . mit HENNY PORTEN . 3 Akte.

Schönes Beiprogramm.
Gute Musik . Gute Musik.

T8402

Kurhaus Wiesbaden.
froitap , 4 . Januar:

Abends 7.30 Uhr im gr . Saale :
VI . / yklns -Knnxet 't.

Leiiung : Herr Carl Sdiuricht,
Herr Bernhard Sekles.

Solistin : Frau Wera Sdiapira
(Klavier)

Orchester : Verstärktes Stadt.
Kurordiester.

VORTRAGSFOLGE.
1. Bernhard Sekles : Die Tem¬

peramente , 4 symnhonische
Sätze für grosses Orchester
(zum ersten Male)

I. Phlegmatisch,
II. Sanguinis * ,

III . Me!an* olisch,
IV. Cholerisch.
Leitung : Der Komponist.

2. Richard Strauss : Burleske
für Klavier und Orchester

Frau Wera Schapira.
- PAUSE . -

3. Friedr . Smeiana : a) Vyseh-
rad , bl Die Moldau aus dem
Zyklus „Mein Vaterland“

4. Franz Liszt : Ungar . Fant . f.
Klavier und Orchester,

Frau Wera Schapira.
Ende gegen 91/2  Uhr.

Die Damen werden gebeten,
auf den Parkettplätzen ohne
Hüte erscheinen zu wollen.

Residenz- Theater.
Freitag, de» 4, Januar , abends 7.9V Uhr.

Sechste VolkS - Vorsteilung.
Neuheit! Die beiden Seehunde.

Lustspiel in 8 Akten von Carl Rüsiter,

Kleine Preis«.

Neuheit!

Christian der Siebzehnte,.
Kurfürst von Psalzburg-Eberstaüt

Emanuct Johanne «, sein Enkel, Erbprinz . .
Prinzessin Annemarie, besten Gattin . . . .
Fürstin Clara, deren Tante.
Gras Berka, Hofmarschall.
Hastelmander, Leibkammerdiener de« Fürsten ,
Ter Schloßkastcllan.
Baron Callhaufen,.
Dr . Redl,

Landtagrabgcoidnete
Herr Eichwald,.
Brauerei besitzen Oberauer . . . , . . .
BuchdruckerFriese . .
Marie , dessen Schwester, Stadthebamme. .
Käthe, seine Tochter, Lehrerin.
Dienstmann Hetzdörser . . . . . . . .
Testen Frau.
Kirchner, Etsenbahningenieur . . . . . .
Aunfiedel, Gymnasialoberleürer.
Boel, PosthalterstellVertreter.
Kaufmann Kleinziicker. .
Landwirt Wenn lg . .
Der Pvlizeiobersekretär.
Der Obermedizinalrat . . . . . . . . .

Fritz Kieiuke

Erich Möller
Käthe Hansa
Hedwig von Bendart
Feodor Brühl
Han« Flieser
Aldni» Unger
Gustav Froböse
Heinz Karg»«

Gustav Schenck
Nudvls L »»o
Ono Kustermann
Cöteft Andree-Huvort
Wilma Spohr
Oskar Bngge
Minna Agte
Wilhelm Chaudon
Feodor Brüht
Heinz Karg»«
Aldnin Unger
Gustav Froböse
Hans Roll
Gustav Schenck

Spielleitung : Feodor Brühl.
Ende »ach 10 Uhr,

Samstag , 8,80 Uhr: Meister Pinkepank. 7 tthr : Kammersptelabendi
Der Weibsteufel,

Hinepbon.
Tannussirasie> berliner Ho',

Allein-Erst-Aufführung!
Li « im Schatten leben.

(Schuldlos Geächtete).
Lensat. Kiiltnrsiln, in 5 Akten.
Interest,inte Naturaufnahmen.
Wie man Männer fesselt.

Neigendes Lmtsvie'_

nonopoiäidrispiele
Wilhelm rastev.
Erst-Aufslibrungl

„Im Lebenswirbel ^̂.
Mimisches Schauspiel mit Asta

Nielsen in der Hauotrolle.
Interessante Naturbilder,

„DaS fidelr Gefängnis " .
ssösilickes Lnstsvlei._

Kohlen - und Koks- nnd
andere Transporte , I-'*'
Geng , Dotzh. Sfr .122, Hth. I, r.

^P6i8T3l86l!
Wir

sie

%
%
%
%
%
%
%

den
wer ===== gen
Obige Silben ergeben,
richtig geordnet ,jedes
Deutschen Herzens-

I
Ein Pianino oder 500 Mark bar

Ein eleganter Plüschteppich 2X3 m
Eine goldene Herrenuhr
Eine goldene Damenuhr

Ein Nähtisch
Ein Wiener Sessel
Div . Geschenkartikel

iWr Jedermann , der obige Aufgabe löst , erhält gratis und ohne jede Verpflichtung Anrecht auf die ausgesetzten
Preise , welche verteilt werden . — Antwort erhalten 8,e möglichst sofort , bestimmt jedoch innerhalb 2 Wochen. Wer
je einen der 6 Hauptpreise erhalten hat , wird snäter in unseren neuen Prospekten bekannt gemacht . Die Versandkosten
muss der Löser tragen . Die Einsendung verpflichtet Sie zu nichts . Schreiben Sie uns bitte sofort die Lösung sowie
Ihre deutlich geschriebene Adresse, worauf wir mit näherem dienen werden. — Rätsellösungen aus dem Felde oder
Lazaretten können nicht berücksichtigt werden . Schreiben sie noch heute an

%S
Verlag Germania , Braünschweig Nr . 53 . 34go  g
%%%%%%%%%%%%%%%%%* %* %* %%%%%%%%%%

C b a I i a.
Kirchgasss Telefon' 6137

Erstaufführung!
Die Glocke.

Großes Drama in 4 Akten.
Die Hilfsdienstpsticht.

Luitsviel in 1 Auszug,
Gin guter Rat lKomödiej.

Amrmreii
rädern . Näbmalch, und Kinder¬
wagen. Trangatt Älauß, Bleich¬
straße 15, Tel. 4816,

Zuhren
mit Federrolle übernimmt
lboch, Dotzbeimer Straße 169.

Tel. 2372. 13454

Eingetr . Verein Gegründet 188k.
Samstag , den 5. Januar abends 9 Uhr. im Bereinsbeim

Helenenstrabe 27

Hauptversammlung
Tagesordnung : u, a. Beitrittserhöhung.

, Der Wichtigkeit der Tagesobnung halber wird um zahlreichen
Betuch gebeten,
34*21_ Der Vorstand.

F. Heinrich , Zahn-Praxis, JSf1
Halte wieder täglich Spredistunden

b-34)  _ F . Heinrich.llrabbenfieischsiilze
1li Pfund 80 Pfennig

Zifchfleischfülze
J/4 Pfund 70 Pfennig

frisch einaetroffen in [3483

Zrickel's gifchhallen
Grabenstr . 1« Blrichstr. 26 Kirchgasse 7.

LessMihe MuhmU zur MliW fälliger
luühslischer Kirchenileiiern.

Aus Grund der dem Gesamlverbande der katholischen Pfar-
neien dahier von dem Herrn Minister der geistlichen Angelegen¬
heiten erteilten Ermächtigung, werden hiermit die rückständigen
Kirchensteuern für das RechnuiigSiahr 1917 (1. und 2. Siel ) mit
Zahlungsfrist bis zum 19. Januar ösfentlich angemabnt.

Nach Ablauf dieser Frist beginnt an, 11. Januar die kosten-
vflichtige Zwangsbeitreibung.

Wiesbaden, am 2, Januar 1918. (856?
Katholische Kirchenkasse,

_ Luisenstraße 31 sPfarrhaus anbau ).

Brennholz-verkauf.
Solange Vorrat vorhanden ist, liefert Brennholz Waggon-

labuiigeii ab Station Niedernhausen  i . T .:
Kiefer» und Fichten, zirka 29—25 Zentimeter lang geschnitten,

per Zentner 5.— M
Kielern und Jichten mit Eichrn gemischt, per Zentner 5.50 M

Wagenladungen von 30 Zentner ab frei ans Haus geliefert.
Kiefern und Fichten «er Zentner 8.— Ji
Kielern und Fichten mit Eichen gemischt, per Zentner 8,50 Ji.
Wilhelm Fischer, Sägewerk, Niedernhauseni. T. Telephon Nr. 22.

Freibank. Samstag , den 5. Januar 18, morgens 8 Uhr: Min¬
derwertiges Fleisch von einem Rind zu 1.50 Ji,  einer Kuh, roh
*u 1.40 Ji,  gek . Ktchfleisch zu 1.30 für die Erkeniiiingsmarke»
876—1050. Fleischbrühe das Liter 10 4 .
_ Fleischbänblern. Metzgern, Wurstbereiternist der Erwerb von
Freibankiletsch verboten. Gastwirten und Kostaebern nur mit
Kenebmiamtgder Polizeibehörde gestattet. Städt. Fleisckamt.

Die ttletnlrandeispretie wiibttgcr LcvcttSmitteL
und Lansvedarfsartikel in Wiesbaden

vom 28. Dezember bis 29. Dezember 1917.
_ Für Hltlientrlichte und Mebl auch im Großsiezua,
Futtermittel bei Händlern- Preis niest, höchst,

Preis nlefcr., höchst.
Oater . , . , tou StB-38.00 38.00
S-u . » » , . 100 tt0.00.00 00.00
»leeheu , » , 100 Kg.sig.00 00.00
-»Ichtstrvh. . » 100»8.00.00 (’O.OC
ikrummstroh . . 100 Kg.sI0.00 00.00
Butter , Eier , Käse u. Milch.
Esibutter, Landb. . l Kg. si.sg g.fg
Margarine . . IKilo 0.00 0.00
Eier, Bcrtl .-Ware I St . 0.00 0.00
Bollmitch . . . . t Ltr. 0.45 0.5C

Kartoffeln und Zwiebeln.
Kartofs., deutsch- 100»9-15.0015 .00
Esikartofsel» . . 1 Kg. 11.18 0.16
Zwiebeln . .

Sethkiam
bo. .

(totkraut
do. . ■

Wirsing
do.

Rosenkohl

l Kg. 0.00 0.00
Gemüse.

lSt . 0.00 0.00
. ist «. 0.28 0.28
, 1St 0.00 0.00
. IKg . 0.36 0.36
. IS ». 0.00 0.00
. IKg. 0.38 0.38
- l Kg. ;>.40 2.80

GrünkvhllWtnterk.) I Kg. ( 34 n (iß
Römlschtohl . . IKg. 0.70 0l70
Kt. gelbe Rüben t Gbd. Q.00 0.00«elbe Rüben
Schwarzwurzeln
Rote Rüben «
Weisie Rübe» .
Kohlrabi . . .
Erbkohtrabt . ,
Spinat

I Kg. 0.26 0.32
2.40 2.50

l »g. 0.00 0.00
IKg . 0.00 0.3
IKg - 0.00 0.00
1 St . 0.00 0.00
>» g. 0.00 0.60

Btumenkaht, hies., I S». 0.00 0.0!
Atumenkaht, auSt.
Meerrettich .
S -llerte . ,
Kapssalat . .
Endiviensalat
Jetdsatat
Kiirbt» . ,
Tomaten . ,
Rhabarber .
Treibrettich
RadteSche» .
Rettich. , ,

t St. 0.00 0.42
t St. 0.68 1.80
lSt . 1.04 1.04
t Sr. 0.00 0.00
lSt . o.rs 0.40
1Kg. 1.40 1.80
1 Kg. 0.00 0.00
1 Kg . 0 .00 0 .00

0.00 0.00
0.00 0.0u
0.00 0.00
0.00 0.00

. I Kg
t ®bi>,

. 1am.
. t st

Eßäpset . ,
itochäptet ,
Etzbtruen .
Kochbirne» .
Aetntraubeo

Obst.
. . I »g. 1.44
. . l Kg. 0.92
. . IKg . i .40

t K» 0.80

1.44
0.9
1.40
0.80

1Kg. 0.00 0.00
Äletnirauben, auSt. I Kg. 0.00 0.00
Himbeere» . . . l Kg. 0.00 0.00
CutUen . . . . IKg . 0.00 0.6ü
Z,krönen . , . . I Et. 0.00 0.00
Melonen . . . 1Kg. 0.00 0.00
Kastanie» , , . I Kg. 0.00 0.00
Walnüsse . . . . IKg . lj.00 0.0(1
Haselnüsse . . . 1 Kg. 0.00 0.00

Fische.
S -ewetsil. «M-rlJ 1Kg. 0.00 0.00
Schellst sch. . . . l Kg. 0.00 0.06

Bratschellslsch. , l Kg 0.00 0.00
Kabellau . . . . IKg . o.OO 0.0(1

. t. »nSIchn. I ßtt 0 .00 0 00
-choUe. »«» 0.00 0.00
tatznngelLtmaudeSII « «. 0 00 0 00
Stockfisch . . . Iflfl . 0.00 0.00

lebend . , 1 Kg. o.OO 0.0 >
»arpsen. lebend . 1 Kg. 0.00 0.00
Schieten, lebend . I Kg. 0.00 0.00
Bachsorellen. (Sd. I Kg. 0.00 0.00

Gestngei un » Wild.
»m» . . . . » l »g 8.50 8.50
» «len, ' *to t Et . s4.00 14.00
Sohn . . . » . IKg . 13.00 18.00

> Kg 12.0012 .00
l « g 14.0014 .00

. » St. 2.80 2.80
I Stile, 0.00 6.00

I Stück 4.75 4.75
Ißt . 6.80 6.80

> 1 tHuhn »
Kapaune
Tande . > ,
Fasan sHnhns .

» Henne.
Haie . . .
Ret,rücken. . .
Rehkeule . » .
RehvvrderblaÜ
ytrschrücke» . .
Hirschkeule . .
Hirschoorüerblatt
Äildragont .

IKg - 5.80 5.8:
1 Kg. 5.80 5.80
-Kg - 3.90 3.90
l » fi 5.00 5.00
IKg . 5.00 5.00
t Kg. 8.50 3.50
t «a. 1.60 1.80

F-ieischwaren.
vir übr. Fleischpr. werd. u. einmal
>m Mona» notiert »ud verösfentltcht.
Schwarlenmagen . I » , 0.00 0.00
Bratwurst
Ftetschwurft . . .
ckeberwurs» . . .
Btntwurft, Irisch .
Rpßsleisch . . .

>»g 0.00
l Kg. 0.00
» Kg- 3.20
l Kg. 3.20
I Kg- 3.20

0.00
0.00
3.20
8.20
3.60

Mehl im Großhandel.
Wetzenmebl ütpr. 100 Kg 42.60 42.00
Rvggenmehl Vtvr 100» 839.70 39.70

Brot.
Schwarzbrot 84 prz.

Roggenmebi 1Kg 0.45 0.45
dito . 1 Laib 0.45 0.45
Semmel (Brötchen) 1Kg 0.00 0.00

Koloniewaren.
ttzetzenmehlz. Spelse-
berettg. . I Kg. 0.52 0.52

Roggenmeh! I Kg. 0.00 0.00
arblenz « ..uiigelch. I Kg 0.00 0.60
Speisebohnen, w. t Kg. 0.00 0.00
laden nudeln . . I Kg. 1,60 1.60
Äetzengrleß . . , I Kg 0.00 0.00
cÄ-rslengraupeu . t Kg 0.00 0.00
oafevfiurten . . . I Kg. 0.00 0.00
Hafergrütze . . , l Kg. 0.00 0.00
Kassee. gebr. . . I Ka 0.00 0.00
Zncker, harter . . I Kg. 0.88 0.88
Speisesalz . . . » Kg. 0.26 0.26

Heiz- u. BelenchtungSstoffe.
Stetnk. «HauSbr.) 60 ffg. 2.50 2.50
Braunkahlenbrtk. SV Kg 1.75 1.75
Braunkvblenbrlk. 100 St 0.00 0.00
Äeteoleum ■ . . 1 Lt 0.00 0.00

Sonnenberg . — Bekanntmachung
Verkauf von Fleisch  und Wurst  bei den biesige»

Metzgern am Samstag,  den 5. Januar 1918 in der ab¬
wechselnden Neihensolae der Brotkarten -Nuinmern wie folgtt

Nitmmer 851—1200 von 8—9 Uhr vormittags
,. 1201—1550 von 9—10 Uhr vormittags
„ 1551—1656 und 1—200 von 10—11 Uhr vorm.
„ 201— 500 von 11—12 Uhr vormittags

501— 850 von 12—1 Uhr mittags
Während der gleichen Stunden erfolgt die Absteinvelung

der Fleischiiiarken im „Nassauer Hof".
Durch Aushang wirb noch bekannt gegeben, welche Mengen

für jede Person znm Verkaufe kommen.
Sonnenberg, den 4. Jamtar 1918. (»48»

Der Bürgermeister . 8  it dielt

Allen Verwandten , Feunden und Bekannten
die traurige Mitteilung, dass es Gott , dem All¬
mächtigen gefallen hat , meinen lieben , guten Mann,

Herrn AugUSt Khimßß
nach schwerem Leiden in die Ewigkeit zu sich
zu nehmen.

ln tiefer Trauer

Frau Ksitb.Klumppu. Kind.
Wiesbaden, Lothringer Str. 32, den 4. Jan. 1918

Die Beerdigung findet Samstag , >/,4 Uhr von
der Leichenhalle des Südiriedhofes aus s ' att.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden unserer lieben , unvergfcss-
lichen Grossmutter , Urgrossmutfer und Schwieger¬
mutter , Frau

Karoline Boneicer
geh . Feix

sagen wir dem Herrn Pfarrer Färber  für seine
schöne Grabrede , dem Herrn I-Iauptleluer Ferger
für den erhebenden Grabgesang der Schulkinder,
sowie für die Kranz- und Blumenspenden der
Verwandten und Bekannten unseren tiefge¬
fühlten Dank,

Die tieftrauernd Hinterbliebenen.

Habni. T., Wiesbaden, Dotzheim u. Mainz,
den 3. Januar 1918.

Bekanntmachung.
betreffend Nachtrag zum Gebübrentaris vom 6. Avril 1912 für
die Schornstelnsegermcister im Stadtvolizcibezirk Wiesbaden.

Gemäß § 77 der Reichsgewerbeordnung ordne ich hierdurch
an , daß die in vorstehend bezeichnetcm Tarif « festgesetzten Ge¬
bühren für die Dauer des Krieges und zwar mit Wirkung vom
1. Januar 1918 um 33 vom Hundert erhöht werden.

Wiesbaden, den 29. Dezember 1917. «>94
Der k. Polizei-Direktor, von H c i m b u r g.

Sonnenberg - Bekanntmachung
Nach Mitteilung der Königlichen Kommandantur der Festung

Mainz wird der Schießplatz im Sicktertal im Monat Januar
1918 wie folgt benutzt:

Am 3. 4., 8., 17. und 26. von 9 Uhr vormittags bis 2 Uhr
nachmittagsi

am 5., 14., 15., 16., 28., 29.. 30. und 31. Januar von 0 Uhr
vormittags bis zum Dunkelwerden.

Sonnenberg , den 2. Januar 1918.
_ _ Der Btiraerinelkter B » cf»->I »

Sonnender ». — Bekanntmachung
Ausgabe der Brotkarten am SaniLtag,  den 5. J,r.

n u a r 1918. — Zeit die gleiche wie die Verkaussstunden für
Fleisch. — Ort : Nassauer Hof.

Sonnenberg. den 4. Januar 1918. l5*»
Der Bürgermeister. Buckelt.
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